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iohas ruhrt mich vor ein frohes Licht,
 Auf! trage Muſe, ſaume nicht,9»o Durchſiechte und Haar friſchen

Myrrthenzweigen.

Dein Hochzeitfeſt, Freund, ſtellt ſich ein,

Wie ſollte ſie da muſſig ſeyn,
Und ihre Schuldigkeit an ſolchen Tag nicht

zeigen.

Heut wird die vor beklemmte Bruſt?

Ein Aufenthalt der regen Luſt,
So die getroffne Wahl Dir, werther Beckmann,

ſchenket,
Heut wechfelſt Du ſo Herz als Hand,

Dieß angenehme Liebesban?
Macht, daß Dein Geiſt nicht mebr ans vorge Leid

gedenket.

So hat denn Schabenberg das Gluck,

Daß Deiner Wohlgemuthinn Blick
Zu Deiner Bruſt allein den ſichern Eingang

findet,
Da ſonſten ſo, wie mir bekannt,
Kein angenehmer Gegenſtand

Der Liebe heiſſe Gluth in Selbiger ent
zundet.



Es weiß der liſtige Adon

Die Zeiten und die Stunden ſchon,
Ein ungebundnes Herz der Freyheit zu

entziehen.

Werft nur die Bande von Euch hin,

Umſonſt ſucht hier der Eigenſinn,
Dem ſtets geſcharften Pfeil hartnackig zu

entfliehen.

So haben in der grauen Zeit

Die Helden, die doch nichts geſcheut,

Der Liebe ſanften Zug und ihre Kraft

Hgefuhlet,
Sie ruhrte unvermerkt das Herz,
Dem Hirten, der oft nur zum Scherz,
Ein muntres Hirtenlied der Hirtinn vor

geſpielet.

Mein Beckmann, wie gefalt Dir das,

Du, der Du ohne Unterlaß
Den mehr als ſchlauen Feind mit Achtſamkeit

geſcheuet,

Wirſt plotzlich doch durch ihn beruckt,

Dein freyer Geiſt wird da verſtrickt,
Wo Deiner Freyheit nichts Gefahr und Fall

gedrauet.



Ein einzger Blick, ſo Dich ergotzt,

Jſts, was Dein Herz in Flammen ſetzt,
Daß auch die Gluth hiervon in deinen Adern

rauchet,
Wie ſtark iſt Deine Freundinn nicht,

Daß Sie Dir deine Freyheit bricht,
Und doch hierzu ſonſt nichts als einen Blick

gebrauchet.

S
c Du ſelbſt geſteheſt dieſes ein, t

Du willſt nunmehr gebunden ſeyn,

Und BEYDOR Herz iſt nun durch Ja und Ja
5

geſchlungen.
E—O wie vergnuget hat Dich doch,

Des Hymens angenchuits  Jelr ur
Begluckt, zwar unverhofft, gebunden und

bezwungen.

So liebe denn und ſey vergnugt,

Die Hand, nach der ſich alles fugt,
Ergotz EUCh, frohes Paar, init lauter guten

Zeiten.

Geſeegnet ſey der neue Stand,

Des Himmels hohe Seegenshand
Wird, weil ihr lebt und liebt, EUCH bepderſeits

begleiten.
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